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Bekanntmachungen.
Jn Gemäßheit des S. 1 der Amtsblatts Verordnung vom 28. März 1852 (Amtsblatt 1852 Seite 121)

ſetze ich hiermit als letzten Termin, bis zu welchem die Obſtbäume von Raupen und Raupenneſtern gereinigt werden

Wer es unterläßt,
den 15. April e. feſt.

bis dahin ſeine Obſtbäume vorſchriftsmäßig zu reinigen, wird. nach Verhältniß des Um
fanges mit Geldbüße bis zu 10 Thlr. belegt.Die Ortsbehörden haben Vorſtehendes auf geeignete Weiſe zur Kenntniß der Einwohner zu bringen nach

Ablauf der angeordneten Friſt das Reinigen der Bäume bei den uwigen auf deren Koſten vornehmen zu laſſen und
mir gleichzeitig Anzeige zur Beſtrafung zu machen.

Merſeburg den 24. März 1862.
neBekanntmachung.

Regierunge Verordnung vom 21. Juli 1847, das polizeiliche
An und Abmelden bei Wohnungs- und Aufenthaltsver
änderungen betreffend1) Jeder Hauseigenthümer iſt verpflichtet, von dem An

und Abzuge ſeiner Miether der Polizeibehörde bin
nen 24 Stunden nach dem Anziehen oder Verlaſſen

der Wohnung Kenntniß zu geben.
2) Zu gleicher Anzeige ſind Aftervermiether und die
jenigen Perſonen verpflichtet

in Schlafſtellen aufnehmen.
3) Der An und Abzug“ des Geſindes und der Haus

Kofficianten iſt von den Dienſtherrſchaften gleichfalls
binnen 24 Stunden bei der Ortspolizeibehörde an
zuzeigen.

4) Winnen gleicher Friſt iſt auch von den Handwerks
meiſtern, Fabrik und andern Unternehmern die An
nahme und Entlaſſung ihrer Geſellen, Gewerbsgehül-

5) Con
mit einer Geldſtrafe von einem Thaler, im Unver-

mögensfalle mit 24 Stunden Gefängniß gerügt.
8) Jeder Ortseinwohner iſt verbunden, alle bei ihm über

a nachtenden Fremden der Polizeibehörde zu melden
10) Die Anmeldung muß am Tage der Ankunft des

Fremden geſchehen; wenn dieſe jedoch nach 8 Uhr
Abends erfolgt ſo kann ſie bis Mittag des folgenden
Tages ausgeſetzt werden.

11) Die erſte Contrapention wegen unterlaſſener polizei
licher Meldung der Fremden iſt mit einem Thaler,

oder verhältnißmäßigem Gefängniß zu beſtrafen Jm
erſten Wiederholungsfalle aber kann dieſe Strafe ver

n doppelt und bei ferneren Uebertretungen bis zu fünf
Thalern oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe er

höht werden.
werden zur an Nachachtung hiermit wiederholt in
Erinnerung gebracht.Merſeburg den 27. Marz 1862.

Der Magiſtrat.

Nachſtehende Vorſchriften der

richtlich beſtraft werden. kann,

welche andere bei ſich

zfem Lehrlinge bei. derſelben Behörde anzuzeigen.
aventionen Fegen dieſe Beſtimmungen werden

Der Königliche Landrath Weidlich.
Bekanntmachung. Es ſind in vergangener Nacht

17 Kirſchbäume an der Kötzſchener Straße abgebrochen
worden. Wer den Thäter uns ſo anzeigt, daß derſelbe ge

erhält eine Belohnung von
30 Thalern

Merſeburg, den 27. März 1862.
Der Magiſtrat.

Auf dem Kloſterweinberge hier
liegen zum Verkauf bei guter Abfuhre:1) graue Lehmerde, billiger als der gelbe Lehm und e

währt als ſehr gutes Bindemittel bei 5 neuen Häuſern;
2) ungefegter ſcharfer Sand à Fuder zweiſp. 5 Sgr.,

einſp. 3 Sgr.
3) gefegter feiner Bauſand und grober Kies zum Wege

bau und Trockenlegung feuchter Behältniſſe, zu den
Küblichen Preiſen. re
Auction. Mittwoch den 2. April e von früh

9 Uhr an ſollen in der ſeith. Wohnung des Herrn Ob.
Stabsarzt Dr. Klatten, im Rendant Clauß'ſchen Hauſe
in hieſ. Unteraltenburg, umzugshalber 2 3 Sophas, ver
ſchiedene Tiſche, Stühle, Schränke, Bettſtellen 1 Kinder-
wagen, Gasfronleuchter, Hängelampe u. dergl. mehr, ſowie
auch mehreres Haus und Küchengeräthe c. meiſtbietend,
gegen ſofort zu leiſtende baare Bezahlung verſt. werden.

Merſeburg den 24. März 1862.
Rindfteiſch, Kreis-Auct. Comm.

Ein Wispel gute Kartoffeln iſt zu verkaufen Seiten
beutel Nr. 544.

Ein gut gehaltenes Pianoforte ſteht zu ver

kaufen „Nr. 20 in Röſſen.“ n
T 2500 bis 3000 Thlr. ſind ſofort auf Akker-

Hypothek auszuleihen. Bei richtiger Zinszahlüng
„keiner geh ſpett Näheres durchTh. *Eſche in Dürrenberg.



Verpachtung.Die Windmühle zu Frankleben bei Kern nebſt

Zubehör ſoll auf drei Jahre vom 1. Mai e. ab öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu habe ich einen Ter
min in meiner Geſchäftsſtube auf

den 3. April c., Vormittags 10 Uhr,angeſetzt, wozu ich zahlungsfähige Pachtliebhaber mit dem

Bemerken einlade, daß die Pachtbedingungen in meiner
Expedition zu jeder Zeit eingeſehen werden können.

Merſeburg, den 17. März 1862.
Der Rechtsanwalt Wetzel.

Vogis Vermiethung. Entenplan Nr. 82 ſind
mehrere Logis zu vermiethen und das eine zum 1. April
die anderen zum 1. Juli zu beziehen.

Die bisher vom Herrn Obercontroleur Weniger be
wohnte obere Etage meines Hauſes iſt wegen Verſetzung
ſofort zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen.

Wittwe Pröhl, Breiteſtraße 489.

LogisVermiethung.
Markt Nr.bör zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen.„AVergmann am Markt.

Breiteſtraße 423 iſt ein Logis nebſt allem Zubehör
zu vermiethen und 4. Juli zu beziehen

Ch. Kunth.
Ein Familien Logis, beſtehend aus zwei Stuben, vier

Kammern nebſt Zubehör, iſt von jetzt ab zu vermiethenund 1. Juli e. zu beziehen Oberbreiteſtraße R 467.

Delieat geräuch. Heringe à Stück 8 Pf,, marinirte
a Stück 10 Pf. beſtes Pflaumenmus SHeringe25 Sde r., feinſtes ungar. Schweinefett, fetten Schweizer

Käſe anb Limb. Sahnenkäſe à Stück 3 und 4 Sgr.

empfing und empfiehltfing J. F. Beutel, Gotthardtsſtraße.
Ein freundliches Logis erſte Etage, iſt zu vermiethen

und kann W bezogen werden. Näheres bei
5 Beutel, Gotthardtsſtraße Nr. 92,v Partange Kräuter-Pomade (pr. Tiegel

v 10 Sgr.) zur Wiedererwecküng S
und Belebung d Haarwuchſes,

unde Dr. Hartungsr etu S (pr. Flaſche. 10 SS t n und. Verſ
önnen noch immer alsdie Wetnählgen t und wirkſamſten unter allen bis jetzt er

ſchienenen derartigen Mitteln mit Recht empfohlen werden,
und. iſt der ſolide Fortbeſtand ſeit länger als einem Jahr-

derung der h

zehnt der uverlaſſigſte Beweis für deren Güte und Zweck
dienlichkeit.

findet ſich
De Das h Depot für Merſeburg. be

Fr. Stollberg.
Meinen werthen ſowie einem ge

h Publikum die ergebene Anzeige. dcß ich
wegen eingetretener warmer Witterung genöPfund e s S e en dem Schweinefleiſche
gleicht, Sum in An me.

S et welche jeder a de i icht, à Pfd.
o Sar., Speck a Pfd. 9 Sgr. Bla er fd. s S
ut geräucherte mat 348 Awet v Julius cher x Meiſten

iſt die erſte Etage mit allem Zube

e

öthigt bin, das

ufen und bitte daher

MeinWMerſ eb. Salvator- Bier
iſt von heute an zu haben; ſelbiges verabfolge ich nicht
nur in Gebinden, ſondern auch im Einzelnen.

Merſeburg, den 28. März 1862

Otto Hentſchel.
Die Mal e Niederlage des berühmten echten

v Kraftgeſundheitsbier,
und Dr. Merkels Kinder-Malz-
pulvers, zum e der Muttermilch
und zur Aufhilfe u. Kräftigung der Kinder,

befindet ſich in Merſeburg bei Herrn

Adalbert VIerfert.a

e e e S

Eine große Auswahl von
Da Daffet-Mantillen à St. von 2 Thlr. 'an,
S Atlas-Mantillen à St. von 3 Thlr. an

verkauft, um damit zu räumen,
Louis Gaab., Roßmarkt Nr. 501.

Cölniſche Hagel- Verſicherungs
Geſellſchaft.

Jrundkapitkal Drei Millionen Thaler.
wovon zwei und eine halbe Million begeben.

Die Reſerven betragen 262,530 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf.
i Die ſo fundirte Geſellſchaft verſichert gegen Hagek

ſchaden Boden Erzeugniſſe aller Art zu feſten
mien, wobei Nachzahlungen nicht ſtattfinden

Dieſelbe hat wie früher ſor auch in dem vergangenen
hagelreichen Jahre die vielen und ſchweren Schäden prompt

regulirt und binnen längſtens vier Wochen nach deren Feſt
ſtellung ſämmtliche Entſchädigungsbeträge voll ausbezahlt.
Der Geſchäftsſtand gewährt die Garantie dafür dieGeſellſchaft auch ſern ihre Verpflichtungen ſo prompt

als vollſtändig erfüllen wird.Der Unterxzeichneten giebt auf Verlangen äber die Ge

ſellſchaft weitere Auskunft und erbietet; ſich zur Aufnahme
der Verſicherungs Anträgejernrg- den 3. Marz 1862.

A. RindfleiſchHalle a. S.r 34

e Cireus Charles Hinne
auf dem Wrancikenspiatze.

Täglich Vorſtellung in derſhöhern Reit-
kunſt, Pferdedreſſür, munästique, Ma-növern, Quadrillen, Pan omimen und Steeple

r Das ab en d Tageszettel.as ähere beſagen die Tageszette
Preiſe der PlätzeNummerirte Stühle 20 Sgr. I. Platz 15 Sgr. II. Platz

10 Sgr. Gallerie 5 Sgr. Kinder unter Jahren be
zahlen auf dem und II. Platz die Hälfte Militairsohne Charge bezahlen an der Gallerie 3 Sgr.

Der BilletVerkäuf! iſt von Morgens 16 Uhr ab bisMittag Uhr und von 3 Uhr Nachmittags ununterbrochen
bis en Schluß der Vorſtellung an der Caſſg! in Eircus.

Einlaß 6 Uhr. Anfang T Uhr
e gegent 0 t caerig Minne

Dirtttör. in r4 4 4 c

Prüäs

D

bee
C

t



71 mal fl. 200,000, 103 mal fl.
fl. 40,000, 165 mal fl. 30,000, 90 mal fl. 20,000,

r mindeſtens zufallen muß

Die Tuch, Seiden, Modewaaren- Mäntel und Mantillen- Handlung
von

Moritz Seidel,28. 28.
Oberburgstrasse Nr. 285., t

beehrt ſich den Empfang ſämmtlicher Neuheiten für Frühjahr und Sommer ergebenſt anzuzeigen
Für Herren die feinſten Paletot, Beinkleider und Weſten Stoffe
für Damen die modernſten Stoffe in Mouſſelin und Alpaeca, S ine und Mohair, Halbſeide,
Jaconnets und Organdys zu den billigſten Preiſen pro Berliner Elle 3. 3 4 bis 5 und 6 Sgr.,
waſchechte Cattune pro Berliner Elle 2, 2 3 und 4 Sgr.

Eine Parthie Reſte liegen zum Ausverkauf bei WMyoritz Seidel,
Oberburgſtraße Nr. 285.

c 9

Meubles-, Spiegel und
Das

Polſterwaaren Magazin
von

A. Drexykluft im Mersebursg,Gotthardtsſtraße und Preußergaſſe Nr. 65
bietet eine große Auswahl modern und ſolid gearbeiteter Meubles in allen Arten. Vorzüglich billiges Nußbaum
im Preiſe wie das birkene.

Auch können die gekauften Meubles durch mein Meubles Fuhrwerk befötdert werden.

D. s. Br.Breiteſtraße Nr. 418,
empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager Böhmiſcher
Bettfedern, wie auch fertige Betten in
Drell, Federleinen und Barchent.

Haaſen und Ziegenfelle u. ſ. w. kauft zu
höchſten Preiſen Brüg.

Am. I. April
erfolgen die Ziehungen: der Ke Kl. Oeſterreichi-

ſchen Eiſenbahn Looſe
Hauptgewinne des Anlehens ſind 2h mal fl 250;090,

150,000, 90 mal

105 ma fl. 5,000, 370mab fl. 5000 und 1670 mal
Gewinne von fl. 4000 bis abwärts fll 1000.

Dier geringſte Prämie, welche jedem e
Be

ägt fl. 135. 1 Loos für obige Ziehung koſtet Thlr.
2 runde 6 Looſe Thlr. 10.

Ferner am I. ril Ziehung des
Anlehens der Stadt Mailand.

Hauptgewinne des Anlehens: 25 mal Fr. 100,000,
10 mal Fr. 80,000, 5 mal Fr. 70,000, 5 mal Fr.
60;006, 10 mal Fr. 50,000, 5 mal Fr. 483,006,
10 mal Fr. 40,000, 10 mal Fr. 10,000, 10 mal Fr.
5000, 1680 mal Fr. 4000 bis zu Fr. 1000 und
Fr. 600.

Vom April e. ab beabſichtigt der Unterzeichnete
hier gründlichen Unterricht im Pianoforte Spiel und der
Theorie zu ertheilen. An demſelben können auch die Herren
Lehrer Theil nohmem, welche ſich in der Theorie und Pruxis
zu vervollkommnen wünſchen Zur Ertheilung des Unter
richts werde ich mich wöchentlich zweimal von Halle aus,
wo ich micht vprläitfig niedergelaſſen habe; hier einfinden
und bitte ich, Anmeldungen zuvt Betheiligung am Unter-
richte in der Buchhandlung des Herrn Stollberg nieder
zulegen.

Merſeburg den 24. März 1862.

Profeſſor der Muſtk.

Geſangverein
Das dritte Concert des Geſangvereins findet Don

nerstag den 3. April, Abends 7 Uhr, im Schloßgarten
Salon ſtatt.

Zur Aufführung kommen Chor und Sologeſänge von
Paläſtrina, Stradella, Bach Haydn, Hauptmann und Men
delsſohn, für Pianoforte Compoſitiovnen von Mendelsſohn

und Beethoven. C. Schumann.
wo Montag den 31. d. M. Schlachtefeſt, früh

9 Uhr Wellfleiſch, wozu freundlich einladet
Kluge am Roßmarkt

Noch 10 junge Mädchen

finden dauernde Beſchäf
tigung bei

C. Nramnckce.

Jedes gezogene Loos muß allerwenigſtens
Fr. A6 ſicher gewinnen.

2, Looſe zu dieſer Ziehung koſten zuſammen nur Thlx.
1; 22 Looſe Thlr. 10 und ſind ſo wie die obigen Looſe
gegen Einſendung des Betrages in Troſorſcheinenn oder am

derem gangbaren Pupiergeld vder per Poſtvotſchuß durch 5unterzeichnete Staatseffecten Handlung. zu beziehen. Pläne Dem Herrn Dockor Kunge in Merſeburg ſage T
werden gratis und franes verabfolgk. Die Ueberſend ung hiermit meinen öffentlichen Dank für die Herſtellung meiner
der Ziehungsliſten erfolgt portofrei ofort nach der Ziehung ein igen Tochter die plötzlich an nicht endenwollenden

Beſtellungen beliebe man dürect zu adreſſiren an Kämpfen und nachheriger ſchwerer Gehirnentzündung et

Heinrich Brisbois. krankt war. nStaatseffecten Handlung in Frankfurt a. M. Collenbey den 26. März 1862. Rödel.



Geſuch Ein Stellmachergeſell, guter Arbeiter fin
det dauernde Arbeit und guten Lohn bei dem Stellmacher
meiſter Holtzhauer in Kötzſchau bei Dürrenberg.

Ein ſchwarzer Chlinderhut iſt in der Reſſource am
Königsgeburtstag gegen einen andern verwechſelt worden.
Ort der Auswechſelung weiſt nach die Exped. d. Bl.

Ehrenerklärung
Die üble Nachrede, die ich der Marie Schaftf aus

Schkopau zugefügt habe, nehme ich als unwahr hiermit
zurück, erkläre dieſelbe für ein ehrliches unbeſcholtenes
Mädchen Friederike Fauſt aus Schkopau.

Am Sonntage Lätare (30. März) predigen

Vormittags: rDomkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Frobenius.Sthdttirthe Herr Diach Buſch. Herr Paſtor Heineken.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Herr Diac. Buſch hält öffentliche Communion. Die

Beichte beginnt 29 Uhr. 3 e l
t Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt

Rirchennachrichten von Lauchſtädt: Februar.
Geboren: dem Königl. Kreisgerichts Secretair und Hilfsrichter

Paalzow eine Tochter dem Bürger und Schuhmachermſtr Strich ein
Sohn dem Bürger und Oeconomen Schaum ein Sohn dem Rentier
Hädicke eine Tochter dem Handarb. Herrmann ein Sohn dem Bürger
und Nadlermſtr. Schulze eine Tochter dem Bürger und Maler Wagner
eine Tochter. Geſtorben: der Bürger und Kunſtdrechsler J. D.
Siebert, im 84 J., an Altersſchwäche.

Characterzüge aus dem Leben FriedrichWilhelms IV.
(Fortſetzung.)

Als er zwiſchen den Knaben und Jünglingsjahren
ſtand, bemerkte er bei einem Spaziergang durch einen Kö-
niglichen Park daß eine Hofdame eine große Furcht vor
Fröſchen zeigte, er fing einen und verfolgte ſie damit, ſie
lief ſchreiend bis er ſie einholte; als er ihr nahe war, warf
er ihr den Frofchzu, der wars Abſicht oder Zufall
ſie auf den bloßen Hals träf. Ganz außer ſich vor Schreck,
Abſcheu und Aerger vergaß ſie ſich ſo weit, daß ſie dem
jungen Herrn. eine Ohrfeige gab Beide ſtanden einen
Augenblick erſtarrt. Der Kronprinz ſammelte ſich zuerſt; er
beruhigte die Hofdame, die ſo außer aller Faſſung war,
daß ſie keine Worte finden konnte um ihre Gefühle aus
züſprechen, und ſagte: „IJch bin nur beſtraft wie ich's ver
diene, darum füſſe ich die Ruthe, die mich ſtrafte damit
küßte er ihr die Hand.

Leutſelig gegen ſeine Bedienung und gegen Unterge
bene, und in jeder Hinſicht ein wohlwollender an ihren
häuslichen Leiden und Freuden theilnehmender Herr, konnte
er ſich's doch nicht verfagen, auch ſie durch einen Scherz
in Verlegenheit zu ſetzen. So ſah exeinſt auf einer Ge
mälde-Gallerie ein friſchgemältes Bild das wehiger als
mittelmäßig war, das von einem Beamten derſelben ge
malt und in eitier Selbſtüberſchätzung dort aufgeſtellt war,
um des Kronprinzen Augen auf ſich zu ziehen. Die Ab
ſicht glückte, verwundert ſah der Kronprinz das Bild an
und fragte den Maler, der in geſpannter Erwartung da
neben ſtand: „Von wem iſt das Bild Von mich ſprach
mit tiefer Verbeugung und ſtrahlendem Antlitz der Ge
fragte „Von wem?!“ e e grenprin, „Von mich!“
wiederhölte Jener. „Den Kerl kenn' äch Nicht! ſagte der
Fürſt kopfſchüttelnd und ging weite

Er gedachte gern ine eben und freute
ſich, wenn er an Scenen aus derſelben exinnert wurde.
Jm Jahre 1813 war während des Waäffenſtillſtändes eine

Nähe von Schweidnig. König Friedrich Wilheli und) der
Kaiſer Alexander behalfen ſich dort in dem Wohnhauſe der
Gutsherrſchaft und führten Beide ein anſpruchsloſes, ein-
faches Leben. Jm herrſchaftlichen Garten ſtand ein alter,
mächtiger Kirſchbaum, deſſen Früchte der Kaiſer ſehr gerühmt
hatte ſie wurden deshalb für ihn beſonders gehegt und
ein alter Knecht als Hüter der für jeden Andern verbotenen
Frucht an den Baum geſtellt. Der Kronprinz ſtrich im
Garten umher ſah die lockende Frücht, ſah den Wächter
am Fuße des Ballmes auf dem Rücken liegen und ſanft
ſchlummern, kletterte den Stamm hinauf in die Aeſte hinein
und labte ſich an der ſüßen Frucht nach Herzensluſt, aber
die Luſt wäre nur halb geweſen, wenn der Wächter nicht

erwacht wäre, er warf alſo mit Kirſchkernen ſo lange nach
ſeinem Geſicht, bis ihn einer traf. Er, erweckt und erſchreckt,
ſah in die Höhe und erblickte entrüſtet über ſich den lachen
den königlichen Kirſchenräuber. Aber vergebens ſchalt er,
der Kronprinz warf ihn zur Antwort mit Kirſchkernen und

bombardirte S zuletzt mit Kirſchen, die er handvoll auf
ihn warf. ergrimn
wenn er nicht ginge würde er ihn gleich herunter holen.

da ergrimmte der alte Wächter und drohte,

„So komm doch lachte der Jüngling aus ſeiner ſicheren
Höhe, „komm doch und hole mich!“ Da eilte der Alte fort,
kam mit einer langen Böhnenſtange bewaffnet wieder und
ſtieß und ſtach nach dem jungen hohen Herrn daß er endlich um Pardon bitten und den Rückzug antreten mußte.

Ohne daß Beide wußten, hatte der Kaiſer Alexander den
ganzen Hergang vöm Fenſter aus mit angeſehen, hatte den
König rufen laſſen ünd Beide ſchauten, der König mit
ſinnigem Lächeln, der Kaiſer mit herzlichem Gelächter dem
ungleichen Kampfe des Wurfgeſchoſſes mit der Lanze zu
Der Kaiſer beſchenkte den getreuen Wächter reichlich aber
noch reichlicherrmeckte er den Kronprinzen mit ſeinem ünfrei

willigen Rückzuge. e wnnS (Fortſetzung folgt.)
Literariſche Reliquie von Herloßſohn. Ehedem

wären die Roſen alle roth. Zwei Roſen ſtanden neben
einander, die eine aufgeblüht in ihrer purpurnen Fülle,
die andere noch züchtig verhüllt, halb Knospe. t

Ein ſchöner bunter Schmetterling gaufelte zwiſchen
ihnen umher und ſagte zu der vollen Roſe:

„Wie biſt Du ſchön, Königin der Blume!“ Die volle
Roſe erwiederte ſtolz. „Das haben mir alle Deine Brüder
ſchon geſagt weißt Du mir nichts Beſſeres zu ſagen
ſ Falter flog jetzt zur halbaufgeblühten Roſe und
prach:

„Auch Du biſt ſchön, holdſelige Knospe, nicht Königin
noch, aber werth Königin zu ſein.“

Die Knospe ſenkte verſchämt die Augen und erröthete
tiefer, dann erwiederte ſie leiſe: „Jch weiß nicht was Du
ſprichſt, aber die Gnade des Herrn hat mich erſchaffen.“
Da entgegnete der Falter: „Du biſt ſo demüthig und be
ſcheiden und preiſeſt den Herrn, Du ſollſt meine Erwählte
ſein.“

Dies ſchnitt der vollen Roſe ins Herz denn ſie em
pfand ihren Mißgriff und den Schmerz der Zurückſetzung
und ſie erblaßte vor Scham und Weh.

Seitdem giebt es auch weiße Roſen.

Glücklich, o glücklich der Menſch dem ſtill im friedlichen Stübchen
Und im bäusſlichen Kreiſ' harnmilos das Leben verfließt,
Der zufrieden mit dem was ihm das Schickſal verliehen

ur auf die Aermeren ſieht neidlos dem Reicheren nabt o.
ängel, die findet man ſtets, und Sorgen die drücken auch Fürſten,

Darum am glücklichſten iſt, wer nur Geringes begehrt, ins
Vollkommenes hat nicht die Welt, und niniiner darf ſie es haben
Wäre es vollkommen hier, ſehnten wir niemals uns fort.

Zeit lang das Hauptquartier auf dem Gute Kreyſau in der Auflöſung der Charade im vor Stück. Rathhaus.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
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